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Mailiedli.
Ir Matte-n-uß es Blüemli steit
U glüüsslet us em junge Chlee ;

Es schüttlet sich u macht sich breit
U lüiichtet wie-n-es Flöekli Schnee.

Da chunnt es Chäferli drhär
U setzt sich z'mitts i ds Chröndli dry ;

Sie chüschele u hei es Gebär,
Es njeders möcht gärn ds Schönste sy.

Doch was sie wyters brichtet hei,
Het niemer z'ringsetum vernoh.
U ds Chäferli isch ersch du hei,
Wo d'Stärndleni si vürecho.

Hermaren Ho/mann.

itfl/rffH V'fT- i i 'il
©er ©unbesrat teilte ben bts=

herigen 51ommaitbanten ber motoric
fierten Artillerieabteilung 4, ©tax
ïlîuggli oon ©iirert a. 2t., als Stabs»
offner bent Stabe bes 8. Regiments
motorifierter Artillerie su. — 3um
ftommanbanten ber motorifierten 2tr=
tiKerieabteilung 4 tourbe Artilleriemajor
kalter Sdjneiter aus 3ürid), bisher
Stabsoffizier beim 6. Regiment motori»
fierter Artillerie, ernannt. — ©tit ben
Erhebungen über bie ©üterbeförberung
mit ©totorfahwugen auf ber Strafe
mürbe ©r. 9t. ©üchi in Sem, bisher
Seiter ber „Automobil=Reoue", betraut.
— 3m Ottober toirb bas 3uternationaIe
3entralamt für mititärifct)=mebi3inifd)e
©ofumentierung in ©enf feine 6. ©a=
guttg abhalten. ©as ©olitifdje ©epar»
tement tourbe beauftragt, bie fremben
Regierungen 3U biefem Stongrefe einzu»
laben. — ©in erfter ©ericht bes ©um
besrates an bie ©unbesoerfammlung
über ©egnabigungsgefudje zubanben ber
Junifeffion befafzt fich mit insgefamt 63
©efudjen. — 3n ©rtoeiterung bes Ar»
titeis 14 ber ©erorbuung oom 3ahre
1913 tourben nun audj bie Sunftiottäre
ber ©unbespolizei bett oon ber fieiftung
Dom ffltilitärbienft befreiten ©titgliebern
ber organifierten ©olffeitorps gleich»
geftellt. — ©nblich hat ber ©unbesrat
noch einer Ausbeutung ber ©infubr»
befchräntung auf toffeinfreien 5taffee zu»
geftimmt.

Oos ©ibgenöffifcbe©olitifche
Departement hat bie fd)toeize»
^tfeffen ©efanbtfchaften in ©aris unb
©erlin beauftragt, ber franzöfifchen unb
beutfdjen Regierung ben Dan! ber ©un»
öesbehörben auszufpredjen für ben toirf»
lauten Schuh, ben biefe Regierungen
anläßlich ber jüngften ©reigniffe in 2Ibef=
Unten unfern Öanbsleuten gemährten.

3m April hat fich bie ©ntlaftung bes
Arbeitsmarftes fortgefeht. Die
3abl ber Stellenfuchenben oerminberte
fich im April oon 98,362 auf 89,370.
Die Abnahme ber Arbeitslofigteit ift
hauptfächlich ber ©erntehrung ber ©e»
fdjäftigungsmögliditeiten im ©augetoerbe
unb ben bamit zufammenhängenben ©e»
rufen zu oerbanfen. ©ei Rotftanbs»
arbeiten unb in oom ©unb fuboentio»
nierten Arbeitslagern toaren ©nbe 2Tpril
runb 12,600 Arbeitslofe befdjäftigt, bie
in bie 3ahl ber Stellenfuchenben einge»
rechnet finb.

©as © a fier Strafgericht oerurteilte
ben beutfdjen Spihel ©r. |>ans fflSefe»

mann, ber im ©tärz 1935 ben beutfdjen
©migranten Sertholb 3afob in ©afel
über bie beutfehe ffirenze entführte, 3U
brei Sahren 3udjtbaus, unter Anredj»
nung ber Hnterfudjungsbaft feit ©tät'3
1935.

Oer Regierungsrat oon © a f e 11 a n b
toäblte aus mehr als 30 ©etuerbern 3tun
©hef bes ©olizeiïorps Or. jur. 3atob
SBagner aus ©afel unb zum ©olizeichef»
Stelloertreter ©aul Reinbarb=|jaffner
oon Sinningen.

3n ©enf zogen ©emonftranten oor
bas fiotal bes italienifdjen Sascio, too
anläßlich ber Siegesnachridjten aus Abef»
finien nebft ber fd)toeizerifdjen auch bie
italienifche Sahne gehifet toorben toar.
Die ©olffei räumte bie Straffe, forgie
aber gleichzeitig für bie ©ntfernung ber
fremben Slagge. — 3n ©enf tourbe ein
getoiffer ©tattbias Satio oerhaftet, ber
nach ludern fieugnen eingeftanb, im
Sahre 1928 bie ©roftituierte ©elapierre
erroürgt zu haben, ©er ©torb, foroie
mehrere attbere ©torboerfuche, bie man
ihm ebenfalls 3ur fiaft legt, finb auf
fabiftifchc ©eranlagung 3iirüdzufübren.

- 3n © é I i g n n tourbe ber ©auern»
tnecht ©eptreguin mit einer tlaffenben
51opftounbe unb burchfchnittenem Sals
im Sett aufgefunben. ©r oerfchieb tur3
nach feiner ©inbringung ins Spital, ©er
©törber, ein getoiffer Sdjmibt, tourbe
noch im fiaufe bes ©ormittags in fiau»
fanne eruiert unb geftanb bie ©at ein.
©s hanbelt fich um Raubmorb.

3n ben unteren ©örfern bes © o m »

I e f db g (ffiraubünben) treten bie ©tai»
täfer in foldfen ©caffen auf, bah ber
©emeinbeoorftanb oon Scharons bas
©flidffquantum auf bas ©reifadje er»

höhen muhte.

©er ©hef ber ©ergungstolonne für bie
am R i g i ft a f f e I oerunglüdten beiben
©oftflieger ©erber unb ©tüller initiierte
ein bleibenbes ©enttnal für bie beiben
auf ber Stuppel ber Staffelhöhe in ©e»

ftalt eines Rigi»Raturfteines. Auf biefem
toerben bie beiben ©ropeller bes Slug»
Zeuges aufmontiert toerben. — 3n Su»

Zern tourbe ein 23jähriger ©urfdje oer»
haftet, ber bisher 8 Automobilbiebftähle
zum 3toede oon Strolchenfahrten eittge»
ftanben hat. — 3n Sörenberg hat
am 10. ©tai ber 82jährige ©oftbalter
unb ©riefträger 3ofef Scbmibiger fein
60. ©ienftjahr bei ber ©oft erfüllt, ©r
ift fotoohl toas Sebensalter toie aud)
©ienftalter anbelangt ber ältefte ©oft»
beamte ber Schtoeff.

3n R e u e n b u r g erfdjofe ein getoiffer
©urri, Sohn eines ©tilchhänblers aus
©olombier, rtadj einem Streit feine ©e=
liebte, bie 25jährige Srau ©onnp, ge»
fdjiebene 3aquet, ©lutter zweier 5tinber
unb beging hierauf Selbftmorb. ©ei
ber ©oltsahftimmung in Reuenburg
tourbe bie 3nitiatioe gegen bas Sinanz»
Programm mit 16,613 gegen 4471 Stirn»
men oertoorfen. — ©ei ben ©emeittbe»
toahleit eroberten bie 5tommuniften in
Sa ©haur be Sonbs unb Se
Socle 5 Sitze. 3n ben übrigen @e=

meinben finb feine toefentlidjen ©erän»
berungen eingetreten.

3n St. ©allen tourbe ein 25jäh=
riger Säder oerhaftet, ber bisher 12
©inbruchsbiebftähle zugegeben hat. ©teift
fielen ihm nur geringe ©elbbeträge in
bie £änbe. Sr. 10,000 in SBertpapieren,
bie er einmal erbeutete, hatte er aus
Surdjt oor ber ©ntbedung noch nicht zu
oerroerten getoagt. — ©er ©emeinberat
ooit S e n tt tu a I b hat bas ©ebiet ber
Staatsbomäne A r p e e I als Ratur»
benftrtal unb ©flanzenfdjubgebiet erflärt.
©Ieich3eitig tourbe bas bazugebörige @e»

biet ber Sübtoänbe bes Ambos unb bes
Surgglenfirft mit einem Segehungs»
oerbot belegt.

3n Solothurn tourbe am 10. ©tai
Amtsfcbreiber Dtto Stampfli aus ©i»
berift, 51anbibat ber freifinnig»bernofra=
tifdjen ©artei, mit 16,132 Stimmen 3um
Regierungsrat gewählt, ©er fonfer»
oatioe ©egenfanbibat, 2t. ©tüller in DI»
ten, erhielt 8114 Stimmen.

©er ©olizei oon S u g a n o ift es ge»
lungen, eine ©iebsbattbe feftzunehnten,
bie int oergangenen Dftober in ©ellin»
zona SBertfdjriffen in ber l&öbe oon Sr.
40,000 erbeutete, ©s hanbelt fid) um
eine ©iebsbattbe, bie ihren Siß in 3ta»
liett hat.

©as ©hurgauer ©olt hat bei ber
Abftimmung am 10. ©tai alle brei ©or=
lagen oertoorfen unb zwar bas ©Saren»
banbelsgefefz mit 8559 3a gegen 14,736
Rein, bas ©infiihrungsgefetz 3um ©un»
besgefeh über bie berufliche Ausbilbung
mit 9027 3a gegen 13,733 Rein unb ben
5trebit für bie ©auernhilfsfaffe mit
10,171 3a gegen 13,704 Rein. — 2tuf
ber thurgauifdjen Seite bes 51 o h l f i r ft
tourben Heberrefte einer fteinjeitlichen
§öhlenfiebelung gefunben. ©s bürfte fid)

Uâilieclli.
Ir Nstte-n-uk es öliiemli steit
II AlüÜ8sIet us em juu^e dlilee;
Ls sàiittlet sick u luaekt siâ t>reiì
II liiûeìltel ìvie-n-es ?lëàli Zodiiee.

vs àulllit es Lliëlerli NrUìir

II set?t sià iî'ioitts i 6s LUrönMi 6r> :

8ie eküsekele u tiei es (^edär,
Ls v^eâers möelit Zäru âs Leköuste s^.

Dock «^gs sie >vyters briedtet Uei,
Net uieruer 2'riuAseturu veruolz.
I) às (Ûìiâkerli iseìi ersà âu ìiei,
^0 â'Ztârnàleui si vûreào.

n«?»! I?»/mann.

Der Bundesrat teilte den bis-
herigen Kommandanten der motori-
sierten Artillerieabteilung 4, Mar
Muggli von Buren a. A.. als Stabs-
offizier dem Stäbe des 8. Regiments
motorisierter Artillerie zu. — Zum
Kommandanten der motorisierten Ar-
tillerieabteilung 4 rvurde Artillerieniajor
Walter Schneiter aus Zürich, bisher
Stabsoffizier beim 6. Regiment motori-
smter Artillerie, ernannt. — Mit den
Erhebungen über die Güterbeförderung
mit Motorfahrzeugen auf der Straße
wurde Dr. A. Büchi in Bern, bisher
Leiter der „Automobil-Revue", betraut.
^ Im Oktober wird das Internationale
Zentralamt für militärisch-medizinische
Dokumentierung in Genf seine 6. Ta-
gung abhalten. Das Politische Depar-
tement wurde beauftragt, die fremden
Regierungen zu diesem Kongreß einzu-
laden. — Ein erster Bericht des Bun-
desrates an die Bundesversammlung
über Begnadigungsgesuche zuhanden der
-àisession befaßt sich mit insgesamt 63
Gesuchen. — In Erweiterung des Ar-
tikels 14 der Verordnung vom Jahre
1913 wurden nun auch die Funktionäre
der Vundespolizei den von der Leistung
vom Militärdienst befreiten Mitgliedern
der organisierten Polizeikorps gleich-
gestellt. — Endlich hat der Bundesrat
noch einer Ausdehnung der Einfuhr-
Beschränkung auf koffeinfreien Kaffee zu-
gestimmt.

Das EidgenössischePolitische
Departement hat die schweize-
Mchen Gesandtschaften in Paris und
Berlin beauftragt, der französischen und
deutschen Regierung den Dank der Bun-
desbehörden auszusprechen für den wirk-
lamen Schuh, den diese Regierungen
anläßlich der jüngsten Ereignisse in Abes-
»men unsern Landsleuten gewährten.

Im April hat sich die Entlastung des
A r b e i ts m a r kt e s fortgesetzt. Die
Zahl der Stellensuchenden verminderte
sich im April von 98,362 auf 89,370.
Die Abnahme der Arbeitslosigkeit ist
hauptsächlich der Vermehrung der Be-
schäftigungsmöglichkeiten im Baugewerbe
und den damit zusammenhängenden Be-
rufen zu verdanken. Bei Notstands-
arbeiten und in vom Bund subventio-
vierten Arbeitslagern waren Ende April
rund 12,600 Arbeitslose beschäftigt, die
in die Zahl der Stellensuchenden einge-
rechnet sind.

Das Basler Strafgericht verurteilte
den deutschen Spitzel Dr. Hans Wese-
mann, der im März 1935 den deutschen
Emigranten Verthold Jakob in Basel
über die deutsche Grenze entführte, zu
drei Jahren Zuchthaus, unter Anrech-
nung der Untersuchungshaft seit März
1935.

Der Negierungsrat von B a s eIla nd
wählte aus mehr als 30 Bewerbern zum
Chef des Polizeikorps Dr. jur. Jakob
Wagner aus Basel und zum Polizeichef-
Stellvertreter Paul Reinhard-Haffner
von Binningen.

In Genf zogen Demonstranten vor
das Lokal des italienischen Fascio, wo
anläßlich der Siegesnachrichten aus Abes-
sinien nebst der schweizerischen auch die
italienische Fahne gehißt worden war.
Die Polizei räumte die Straße, sorgte
aber gleichzeitig für die Entfernung der
fremden Flagge. — In Genf wurde ein
gewisser Matthias Fatio verhaftet, der
nach kurzem Leugnen eingestand, im
Jahre 1928 die Prostituierte Delapierre
erwürgt zu haben. Der Mord, sowie
mehrere andere Mordversuche, die mau
ihm ebenfalls zur Last legt, sind auf
sadistische Veranlagung zurückzuführen.

- In Celignp wurde der Bauern-
knecht Peytreguin mit einer klaffenden
Kopfwunde und durchschnittenem Hals
im Bett aufgefunden. Er verschied kurz
nach seiner Einbringung ins Spital. Der
Mörder, ein gewisser Schmidt, wurde
noch im Laufe des Vormittags in Lau-
sänne eruiert und gestand die Tat ein.
Es handelt sich um Raubmord.

In den unteren Dörfern des Dom-
leschg iGraubünden) treten die Mai-
käfer in solchen Massen auf, daß der
Gemeindevorstand von Scharans das
Pflichtguantum auf das Dreifache er-
höhen mußte.

Der Chef der Bergungskolonne für die
am Rigistaffel verunglückten beiden
Postflieger Gerber und Müller initiierte
ein bleibendes Denkmal für die beiden
auf der Kuppel der Staffelhöhe in Ge-
stalt eines Rigi-Natursteines. Auf diesem
werden die beiden Propeller des Flug-
zeuges aufmontiert werden. — In Lu-

z e rn wurde ein 23jähriger Bursche ver-
haftet, der bisher 8 Automobildiebstähle
zum Zwecke von Strolchenfahrten einge-
standen hat. — In Sörenberg hat
am 10. Mai der 82jährige PostHalter
und Briefträger Josef Schmidiger sein
60. Dienstjahr bei der Post erfüllt. Er
ist sowohl was Lebensalter wie auch
Dienstalter anbelangt der älteste Post-
beamte der Schweiz.

In N e u e n b u r g erschoß ein gemisser
Burri, Sohn eines Milchhändlers aus
Colombier, nach einem Streit seine Ee-
liebte, die 25jährige Frau Bonny, ge-
schiedene Iaguet, Mutter zweier Kinder
und beging hierauf Selbstmord. Bei
der Volksabstimmung in Neuenburg
wurde die Initiative gegen das Finanz-
Programm mit 16,613 gegen 4471 Stim-
men verworfen. Bei den Gemeinde-
wählen eroberten die Kommunisten in
La Thaur-de-Fonds und Le
Locle 5 Sitze. In den übrigen Ge-
meinden sind keine wesentlichen Verän-
derungen eingetreten.

In St. Gallen wurde ein 25jäh-
riger Bäcker verhaftet, der bisher 12
Einbruchsdiebstähle zugegeben hat. Meist
fielen ihm nur geringe Geldbeträge in
die Hände. Fr. 10,000 in Wertpapieren,
die er einmal erbeutete, hatte er aus
Furcht vor der Entdeckung noch nicht zu
verwerten gewagt. — Der Gemeinderat
von Sennwald hat das Gebiet der
Staatsdomäne Arpeel als Natur-
denkmal und Pflanzenschutzgebiet erklärt.
Gleichzeitig wurde das dazugehörige Ge-
biet der Südwände des Ambos und des
Furgglenfirst mit einem Begehungs-
verbot belegt.

In S olo t h u rn wurde am 10. Mai
Amtsschreiber Otto Stampfst aus Bi-
berist, Kandidat der freisinnig-demokra-
tischen Partei, mit 16,132 Stimmen zum
Regieruugsrat gewählt. Der konser-
native Gegenkandidat, A. Müller in Ol-
ten, erhielt 8114 Stimmen.

Der Polizei von Lugano ist es ge-
lungen, eine Diebsbande festzunehmen,
die im vergangenen Oktober in Bellin-
zona Wertschriften in der Höhe von Fr.
40,000 erbeutete. Es handelt sich um
eine Diebsbande, die ihren Sitz in Jta-
lien hat.

Das Thurgauer Volk hat bei der
Abstimmung am 10. Mai alle drei Vor-
lagen verworfen und zwar das Waren-
Handelsgesetz mit 3559 Ja gegen 14,736
Nein, das Einführungsgesetz zum Bun-
desgesetz über die berufliche Ausbildung
mit 9027 Ja gegen 13,733 Nein und den
Kredit für die Bauernhilfskasse mit
10,171 Ja gegen 13,704 Nein. — Auf
der thurgauischen Seite des K o hlf irst
wurden Ueberreste einer steinzeitlichen
Höhlensiedelung gefunden. Es dürfte sich



DIE BERNER WOCHE

Flugzeugabsturz iui Tessin.
Am Samstag vormittag stürzte in Certara im Val Colla ein schweizerisches Privatflugzeug aus Zürich ab.
Die drei Insassen fanden den Tod.

um bie ältefte Siebelungsftelle bes Dbur»
gaus banbeln.

Die II r it e r Solhei oerbaftete in
©öfcbenett einen jungen St. ©alter, ber
feinem Sater j5r. 10,000 geftot)Ien batte
unb in weiblicher Segleitung ben Silben
auffucben wollte.

3m waabtlänbifdjen £>11 o n würben
Dem Stunftbänbler Starcel 2Imiguet
orientalifdje Stunftgegenftänbe im Sßerte
oon 55t*. 80,000 geftoblen. Die Däter
linb nod) unbcïannt.

3n 3Jt a r t i g n i) feierte bie Leitung
,,£e ©onfébéré" am 10. UJtai bas 75=
jäbrigc 3ubiläum ibres Seftanbes. Sie
würbe 1861 in Sitten gegrünbet unb
iiberfiebelte 1897 nacl) SRartigni). —
Seim Dorfe Stalpetran gingen
fdjwere Steinfdjläge nieber, bie bas ©e=
leife ber Sifp=3ermatt=Sabn auf eine
Sänge oon 100 Stetem oerfdjiitteten.
Stenfdjenopfcr waren nidjt bu betlagen,
ber Serie© würbe burd) Umfteigen auf»
redjterbalten.

3n 3 ü r i d) ftarb nad) langer Siran!»
beit im 60. 2Iltersjal)r ber Stufiter unb
Stomponift S3ans Seltttoli, ber oiele
Sing» unb Stärdjenfpiele oerfaßt unb
oiele ©cbidjte oertont bat.

Die 3 r ü b i « 1) r 5 f e f f i o n bes
roßeit Sates würbe am 11. UJtai
i 14 llbr 15 eröffnet. Dead) Sereibi»
itg ber neuen ©roßräte 55r. 3mbof
euenftabt, S.=S.) unb loans ©runber
rien3, S03.) würben einige Direftions»
djäfte erlebigt, worauf bann ber Sat
ort bie Sebanbluttg ber Sebuttion

> ©rohen Sates begann. Dt ad) ber
irlage follte bie ÏBabhabI oon 3000
f 4000 Seelen erhöbt werben, wo»
rd) bie lUiitgIiebei'3al)I bes Sates oon

228 auf 174 finten würbe. Sad) längerer
Distuffion würbe ©intreten befd)loffen.
Sei ber Detailberatung tourbe folgenber
Stommiffionsantrag mit 115 gegen 66
Stimmen angenommen. ,,2Iuf je 4000
Seelen ber ÎBobnbeoôIterung wirb ein
Sfitglieb bes ©roßen Sates gewählt,
©ine angefangene SSabhiffcr berechtigt
ebenfalls 31a' 2Baf)I eines Stitgliebes.
Staßgebenb für bie Seredjnung ift je»
loeilen bie lebte eibgettöffifebe SoIts3äl)=
lung. Der neue Serfaffungartitel tritt
fogleid) in Straft unb ift erftmals bei ber
©efamterneuerung bes ©roßen Sates
im Srübiabr 1938 an3uwenben." Die
Soauptabftimmung würbe auf fpäter oer»
fdjoben. — Das Detret über bie öffent»
lieben unb prioaten Soeil» unb Stiege»
anftalten, bas fid) bauptfädjlid) mit bem
2lnfd)Iuß ber pfpdjiatrifcben Unioerfitäts»
ïlinit ait bie Stiftalt UBalbau befaßt,
würbe einftimmig angenommen unb aud)
ber Sefcbluffesentwurf 311 einer Stonfoli»
bierungsanleibe oon 30 Stillionen fyran»
ten genehmigt. Die Soltsabftimmung
barüber tourbe auf ben 21. 3uni feft»
gefeßt.

Der Segierungsrat orbnete auf
ben 28. Sinti bie Stahl eines 2Imtsrid)=
ters int 2Imtsbe3ir! Siel ait Stelle bes
3urüdtretenben Dstar Sangfue ait.
Die 2ßal)l bes im Smtsbesirt fiaupeit
31111t Stntsgericbtserfaßinann gewählten
fVritj Saumann, fianbwirt in 2BiIer=
oltigen, würbe beftätigt. — 3n bie So»
tariatstammer würben an totelle oon 4
3urüdtretenben Stitglieberit neu gewählt:
©ottlieb Sübler, Sotar itt 55rutigetr;
2IIfreb Setini, Sotar in Uctenborf; 3o=
bann Sricbrid) Steller, Sotar in fiattg»
itatt unb SBerner 2Bt)ß, Sotar in Siel.

Die nadjgefudjte ©ntlaffung als
fiebrer am ©r3iebungsbeim ©rlad) tourbe
Star! SBagner bewilligt, cbenfo bem 3o=
bann Söirfdji als Sud)balter ber Straf»
anftalt Dborberg, beiben unter Serbatt»
tung ber geleifteten Dienfte. — 3n ben
reformierten Stirdjenbienft würben auf»
genommen: loans ©rwin juggler in
Stirdjberg, fyriß Seuenberger in Steirin»

gen, 3afob Si3er in Sern unb ©ruft
©ugen Speermann tu Sern.

Die S 01 i 3 e i b i r e ï t i 0 n bes Stan»
tons Sern mad)t bie Sab fahre r bar»
auf aufmertfam, baß bie jtfrift 311m Se»

3ug ber ^aftpflidjtoerfidferungsausweife
am 15. Stai abgelaufen ift. Sabfabrer,
bie nun ohne 21b3eid)eit betroffen werben,
haben eine erhöhte 3ufd)lagsgebübr ju
befahlen. ©ine Scrlängerung bes Se»

Bugstermins ift nid)t oorgefeben. Sadj»
beut ben Sabfabrern 3um Se3ug ber 21b»

seichen auf jebettt Softbureau bie größte
Sequemlidjteit eingeräumt worben ift,
biirfte erwartet werben, baß ben Solijei»
organen bas ©ittfdjreiten gegenüber Säu»
titigen erfpart bleibt, ©egebenenfalls ha»
ben fich foldfe Sabfabrer bie Serpflid)»
tung 3ur Se3ablung ber hoben 3ufd)Iag=
gebühr felbft 3U3itfd)reibett unb töttnen
irgenbweldje Silagen wegen 3U großer
Strenge nicht beriidfiebtigt werben.

21m 10. ISai iiad)inittags würbe nad)
einem fdjweren ©ewitter S d) w a r 3 e n »

bürg 00m Dorfbad) überfcbwetitinl.
Das Sd)war3waffer würbe 3um Strom
unb riß eine 3ementbrüde unb eilt loaus
mit. Siel Stleinoiel), Söübner unb ©nten
tarnen um. 2lud) in Süfdjegg unb Süeg»
gisberg würbe großer Schaben ange»
richtet, im Sobrbacbgebiet würbe bie

Staatsftraße ftellenweife überfdjüttet unb
ber ^eubad) febwentmte eine gebedte
löohbrüde weg. prür ben 55abt"3eugoer!ebr
mußten folgenbe Straßenftreden gefperrt
werben: Siggisberg=2BisIisau=Sd)roar=
Benburg, 2BisIisau=Süfcbeggraben»©am»
bad) unb Siggisberg»Süti=Süfd)eggra»
ben. 3m ©ebiete oon Slumenftein über»
ßbwemitite ber Siebbad) einige Steller
1111b im ©ebiete oon ÏBattenwil brang
ber ©ibad) in ein3elne Käufer ein.

Saut ,,©efd)äftsblatt" ift in Surg»
b 0 r f Drain=Soauptmann Schrttib, ber

bafelbft eine Seitfd)ule betrieb, unter
Stitnabme oon Sterben unb Sätteln
oerfebwunben.

Arnold Seematter, der neue Regierungsratspraiasideni

vie

?1u^sieu^sì)3tìir^ iu? dessin.
^in Zamslags vormittag stürmte in Lertara im Vaì (^o!Ia ein scliwei^erisckes l'rivakflu^eu^ aus ^ürick ab.
Vie 6rei Insassen kancien 6en l'oä.

UNI die älteste Siedelungsstelle des Thur-
gaus handeln.

Die Urner Polizei verhaftete in
Göschenen einen jungen St. Galler, der
seinem Vater Fr. 10,000 gestohlen hatte
und in weiblicher Begleitung den Süden
aufsuchen wollte.

Im waadtländischen Oll on wurden
dem .Kunsthändler Marcel Amiguet
orientalische Kunstgegenstände im Werte
von Fr. 30,000 gestohlen. Die Täter
sind noch unbekannt.

In Martigny feierte die Zeitung
„Le Confédéré" am 10. Mai das 73-
jährige Jubiläum ihres Bestandes. Sie
wurde 1861 in Sitten gegründet und
übersiedelte 1897 nach Martigny. —
Beim Dorfe Kalpetran gingen
schwere Steinschläge nieder, die das Ge-
leise der Visp-Zermatt-Bahn auf eine
Länge von 100 Metern verschütteten.
Menschenopfer waren nicht zu beklagen,
der Verkehr wurde durch Umsteigen auf-
rechterhalten.

In Zürich starb nach langer Krank-
heit im 60. Altersjahr der Musiker und
Komponist Hans Jelmoli, der viele
Sing- und Märchenspiele verfasst und
viele Gedichte vertont hat.

Die F r ü h j a h r s s e s s i o n des
rosten Rates wurde am 11. Mai
> 14 Uhr 15 eröffnet. Nach Vereidi-
ng der neuen Grosträte Fr. Jmhof
euenstadt, B.-P.) und Hans Grunder
rienz, Soz.) wurden einige Direktions-
chäfte erledigt, worauf dann der Rat
ort die Behandlung der Reduktion
i Grosten Rates begann. Nach der
ullage sollte die Wahlzahl von 3000
f 4000 Seelen erhöht werden, wo-
cch die Mitgliederzahl des Rates von

223 auf 174 sinken würde. Nach längerer
Diskussion wurde Eintreten beschlossen.
Bei der Detailberatung wurde folgender
Kommissionsantrag mit 115 gegen 66
Stimmen angenommen. „Auf je 4000
Seelen der Wohnbevölkerung wird ein
Mitglied des Grosten Rates gewählt.
Eine angefangene Wahlziffer berechtigt
ebenfalls zur Wahl eines Mitgliedes.
Mastgebend für die Berechnung ist je-
weilen die letzte eidgenössische Volkszäh-
lung. Der neue Verfassungartikel tritt
sogleich in Kraft und ist erstmals bei der
Gesamterneueruug des Grosten Rates
im Frühjahr 1938 anzuwenden." Die
Hauptabstimmung wurde auf später ver-
schoben. — Das Dekret über die öffent-
lichen und privaten Heil- und Pflege-
einstallen, das sich hauptsächlich mit dem
Anschlich der psychiatrischen Universitäts-
klinik an die Anstalt Waldau befasst,
wurde einstimmig angenommen und auch
der Beschlussesentwurf zu einer Konsoli-
dierungsanleihe von 30 Millionen Fran-
ken genehmigt. Die Volksabstimmung
darüber wurde auf den 21. Juni fest-
gesetzt.

Der R e g i e r u n g s r a t ordnete auf
den 28. Juni die Wahl eines Amtsrich-
ters im Amtsbezirk Viel an Stelle des
zurücktretenden Oskar Sangsue an.
Die Wahl des im Amtsbezirk Laupen
zum Amtsgerichtsersatzmann gewählten
Fritz Baumann, Landwirt in Wiler-
oltigen, wurde bestätigt. — In die Ro-
tariatskammer wurden an stelle von 4
zurücktretenden Mitgliedern neu gewählt:
Gottlieb Bühler, Notar in Frutigeni
Alfred Jenni, Notar in Uetendorf: Jo-
haun Friedrich Keller, Notar in Lang-
nau und Werner Wyst, Notar in Biel.

Die nachgesuchte Entlassung als
Lehrer am Erziehungsheim Erlach wurde
Karl Wagner bewilligt, ebenso dem Jo-
hann Hirschi als Buchhalter der Straf-
anstellt Thorberg, beiden unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste. — In den
reformierten Kirchendienst wurden auf-
genommen: Hans Erwin Huggler in
Kirchberg, Fritz Leuenberger in Meirin-

gen, Iakob Bizer in Bern und Ernst
Eugen Herrmann in Bern.

Die P o liz e i d i r e kt i o n des Kan-
tons Bern macht die N a d f a h re r dar-
auf aufmerksam, dast die Frist zum Ve-
zug der Haftpfliehtversichcrungsausweise
am 15. Mai abgelaufen ist. Radfahrer,
die nun ohne Abzeichen betroffen werden,
haben eine erhöhte Zuschlagsgebühr zu
bezahlen. Eine Verlängerung des Be-
zugstermins ist nicht vorgesehen. Nach-
dem den Nadfahrern zum Bezug der Ab-
zeichen auf jedem Postbureau die gröstte
Beguemlichkeit eingeräumt worden ist,

dürfte erwartet werden, dast den Polizei-
organen das Einschreiten gegenüber Sän-
migen erspart bleibt. Gegebenenfalls ha-
ben sieh solche Radfahrer die Verpflich-
tung zur Bezahlung der hohen Zuschlag-
gebühr selbst zuzuschreiben und können
irgendwelche Klagen wegen zu groster
Strenge nicht berücksichtigt werden.

Am 10. Mai nachmittags wurde nach
einem schweren Gewitter Schwarzen-
bürg vom Dorfbach überschwemmt.
Das Schwarzwasser wurde zum Strom
und rist eine Zementbrücke und ein Haus
mit. Viel Kleinvieh, Hühner und Enten
kamen um. Auch in Rüschegg und Rüeg-
gisberg wurde groster Sehaden ange-
richtet, im Rohrbachgebiet wurde die

Staatsstraste stellenweise überschüttet und
der Heubach schwemmte eine gedeckte

Holzbrücke weg. Für den Fahrzeugverkehr
mussten folgende Strastenstrecken gesperrt
werden: Niggisberg-Wislisau-Schrvar-
zenburg, Wislisau-Rüscheggraben-Gam-
bach und Riggisberg-Rüti-Rüscheggra-
ben. Im Gebiete von Blumenstein über-
schwemmte der Riedbach einige Keller
und im Gebiete von Wattenwil drang
der Eibach in einzelne Häuser ein.

Laut „Geschäftsblatt" ist in Burg-
dorf Train-Hauptmann Schmid, der
daselbst eine Reitschule betrieb, unter
Mitnahme von Pferden und Sätteln
versehwunden.

/Vi'iioUI Zeeinatler, 6er »eue Ne^ierunxsi'üt-prä
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9lud) bas ©tittellänbifdje ©tufitfeft irt
©t il r i tourbe non bem ©emitter ge=
fprengt. 9Iuf bem Sreftpla^ im ©îulben»
gut fdjlug ber ©lib in eine uralte Stube,
3errife bie SRtnbe unb ful)r in bie am
Stamm tebnenbe Krahne ber ©hifitgefell»
fdjaft ©euencgg, bie böfe 3ugerid)tei
œurbe. Dabei roar bie Srabne erft oor
14 Sagen eittgexoeibt toorben unb nod)
fait neu.

3um ©ericbtspräfibenten unb ©egie»
rungsftattbatter im 9lmt 3B a n g e n
tuurbe. ber bisherige ©erid)tsfcbreiber
£ugo 3eïler mit 1634 Stimmen ge»
tuäblt.

3m ©orbergraben in ber Kuqenei bei
9Bafen oerfdjüttete ein ©rbrutfd) bas
93ett bes Kurienbadjes. Der ©ad) trat
über bie Ufer unb bie $euerroet)r mufete
aufgeboten roerben.

Das ©3iIbreferoat auf ber © r i m f e I
erfreut fid) guter (Entroidlung. Der
9BiIbbeftanb toirb beute gefdjäbt auf
etroa 80 ©emfen, 200 ©turmettiere, 20
bis 30 9IIpenbafen, 25 0rüd)fe unb 20
©îarber. Da3U fommen nod) einige
Dadjfe, 3fCiefeI unb eine oielfältige ©o=
gelroett.

Der geroefene Stabtfdjreiber oon
©iel, Dr. O. ©îarii, ift nad) ©tostau
abgereift, um über bas oon ihm eut»
tuorfene Kotonifationsprojett mit ben
bortigen 3nftan3en 3U ionferieren.

3n © i b a u gab bie ©emeittbe ben
19 ©ürgern, bie bas 75. fiebensjabr
überfdjritten haben, ein ©adjteffen im
Stabibaus unb übermittelte augleid) ben
älteften 25 ©ürgerinnen einen ©tüd»
unmfdj mit einem ©efcbentlein.

©or ta. 3 Sßodfen tourbe in Seng-
nau ber ©otar unb ©emeinbefcbreiber
Sbmuitb ©pf toegen llnterfdfiagungen
oerbaftet.

91m 9luffabrtstag feiert 50t ü n ft e r
ben 450. Sabrestag feiner ©ereinigung
mit ber ©epublt! unb Stabt ©cm unb
3ugleid) mit ber Sdjtoeg. 9tn ber Seier
toirb bie ©eoölterung bes gan3en ©e=
3irïs, bie ©ertreter ber Siabtbebörben
unb ber ©urgerfdjaft oon Sern unb bie
fantonale ©egierurtg- in corpore teil»
nehmen. — 91m 12. ©tai feierte
bas (Êbepaar ©buarb Söfcbenftein unb
®Iife, geb. ©iarti, bas feltene Sfeft ber
biamantenen §od)3eit. ©eibe erfreuen
fid) nod) guter geiftiger unb törperlidfer
®efunbbeit.

t ^oul «11113,

geu>. SBeamler her Bidjt» unb SBafferroertc,
Snterlafen.

•Stm 15. gartuar 1936 ift tm SUter oon erft
48 3at)tcn ©aul «uns, gatturift ber Bidjt»
unb SBaffertnerïe, ein lüftiger, lebensfroher
ïjîenfd), geftorben, um bett [eine Angehörigen,
ujele greunbe unb SSetauute, trauern. Gr t)«te
sines Bungenletbens toegen fdfon in ben 3pb=
ten 1924/25 eine Kur in Slrofa madjen muffen,
roetdfe ihm rotrtlicife Sefferung bradjte. 3"
wurjiger 23ergluft machte er fobann erfolgreiche
•Ua^turen. Steuer Bebensmut unb frohe 3"'
nerfi^t Ratten it)n roteber erfaßt. ßeiber trat
»n 3nt)re 1935 bas Beiben neuerbings in Œr=

Innung. (£r mußte ben tfjm lieb geworb enen,
nertrauten Dienft aufgeben. 3üot) Iiebeooller

DIE BERNER WOCHE

tpftege. burd) feine Singehörigen trat feine Sief»
ferung ein. t£r tonnte bas Kranïenbett nidjt
mehr oeriaffen unb fanb uad) gebulbig, ot)ne
ein SBort ber «Inge ertragenen Betben, am 15.
3anuar ben SBeg in bie eroige §eimat.

f ©aiil 811113.

©aut 8un3 tourbe ant 24. Sluguft 1888 als
Soijn eines arbeitsfamen Schiffsmannes in
Sdjerjligen bei Sfpui geboren, griii) mufste er
bes Bebens §ärte unb fieib erfahren, ftarb itjm
bod) ber Slater, ats er erft breijät)rig roar.
SJüt feiner SJîutter, an ber er jeittebens mit
großer t!tnt>nnglidjlcit unb Bliebe f>m9< 3°9
©aul «un3 mit it>r unb feinem altern ©ruber
nad) 3ntertafeu. 5tad> Slblauf ber Sdfuljeit trat
er bei ber ißarqueü uttb et>aletfabrit in bie
£el)te unb im 3ai)re 1907 befimtio in ben
Dienft ber £id>t= unb aBafferroerte 3utertaïen,
roofelbft er rafd) 311m gatturiften avancierte.
Ülls arbeitsfreubiger, tüd)tiger aieaintet [>atte
er fid) balb bas oolle Sertrauen unb bte St)m«
pat()ie feiner SBorgefetjten erroorben. 3'" 3^"
1932 rourbe bem dahingegangenen ootn ®er=
banb fdfroei}. £id|t» unb SBafferroerte für [eine
25jäl)rige, treue tpflidfterfütlung eine I)iplom=
urlunbe uttb gotbene lll>r mit SBtbmung iiber=
reidft. Strich auf)« $aufe unb aufjer î)ienft er=

freute ftd) iBaul Muit3 großer !8eltebtl>eit. 3"
Dielen Stereinen rouftte man feine .Henntniffe
unb feine Ülibeitstraft 3U fdjäijen. I)a roar er

Setretär, bort Daffier, fei es in Stereinen ober
in gefttomitees. die ©rensbefetjung madjte er
oon îtnfang bis 3U ©nbe mit als ütnget)öriger
bes 3ufanteiie«Sßataillons 36. ©er üantonale
Sdfütjenoerein oerliet) ihm bie tBerbienftmcbaille.
3m 3al>ts 1910 oerheiratete ftd) tpaut Äuns
mit gräuleiu atlbertine Sed. 3u feiner ©attin
hat er eine fet)r oerftänbige, ihm in allen £e=

benslagen treu 311t Seite ftehenbe Bebens»

gefährtin gefunben. ©em [tets gtüdltdjen ©I)e»
bunbe entfproffcn oiet Ätnber. diefen rote fei»

tier ©attin roar er immer ein fürforgltcher,
(tebeoolkr Slater unb ©atte.

Sie alle, nebft ben Slnoerroanbten, ben greun»
ben, Kollegen unb oieleit S3etannten, oermiffen
heute ben lieben, füllen tßaul, ben prädffigen
TOemfdjen.

©ie ©rinneruttg an ihn roirb in ihnen ftets
in bantbarer Bebenbigteit fortbeftehen.

feinem Slnbenfen! O. L., I.

Dobesfälle. 3tt Dberburg ftarb
im hoben ©Iter oott 79 3abren §rau
SBitme 9tnna ©îarta ©amfeier, geb. ©0»
fteli. Seit bem Dobe ihres ©aiiett führte
fie bas Sdjulbausabtoartsami, unter»
ftübt oort ihrer Dodfter, 3ur oollett 3u=

.389

friebenbeit ber ©ebörbert. — 3tt SBteb»
lisbad) oerfdjteb im 9llter oort 83 3at)ren
alt ©egieningsftattbalter 3ob- Dfd)umi.
©r toar seitlebens ein begeifterter ©erg»
ganger. — 3n Sumistoalb ftarb nad)
langem £eiben im 70. debensjabr grau
3ba ©ggimann=©tarti bie betannte unb
gefd)äbte Sßirtin 311m „©ären". — 3n
feinem deim „©ufebübl" an ber Säd)i=
matte in Dbun ftarb 59jäbrig alt iötül»
lermeifter ©ubolf fian3rein, ber aud) in
Uttigen ein grofees ©ut beroirtfd)aftete.
— 3n 3ns ftarb im 91Iter oon 89 3ab=
rett ber ältefte ©inroobner, alt .Hüfer
lllrid) ©pfer. — 3u ©elltttunb oerftarb
im 65. '9IItersjabr ber ©emeinbefcbreiber
3-rib ©nägi. Der ©emeittbe hatte er
ein ©ierteljabrbunbert lang treu ge=
bient. ©r rourbe burd) einen âirnfçblag
mitten aus ber 9Irbeit berausgeriffen.
— 3n St. 3mmer ftarb im 62. Bebens»
jabr ber betannte alt Sd)roinger!önig
©mit 3od)er. 1900 rourbe er Scbroinger»
tönig in Sern unb breimal aufeinander»
folgenb trug er ben 1. &rait3 im ©a»
tionalturnen baoon. 1900 in fia ©baur»
be»5onbs, 1903 in 3ürid) unb 1906 in
Sern.

Der ©eut einher at bat bie ©or»
läge ber Saubireïtion II über ben ©eu»
bau ber ©eroerbefdjule u n b bie
©rroeiterung ber fiebrroer!»
ftätten genehmigt unb an ben Stabt»
rat roeitergeleitet. ©Seiters ftebt eine
©orlage über ben 9Intauf unb bie ©eu»
oerroenbung bes burgerlid)en Knaben»
roaifenbaufes in ©eratung. ©eibe ©or»
lagen tommen am 22. 9©ai oor ben
Stabtrat unb am 21. 3uni 3ur ®e=
meinbeabftimmung.

3m 9IpriI bat fid) ber totale 91 r»
beitsmartt roieber oerbeffert. Die
3abl ber Stellenfudfenben ift im fiaufe
bes ©lonats oon 2904 auf 2562 3urüd=
gegangen, fieidjt oerbeffert haben fid) bie
Serbältniffe im ©augeroerbe, in ber ©e»
tleibungsinbuftrie, im grapbifd)en @e»

roerbe unb in ber ©ietallinbuftrie. Da»
gegen roeifen danbel unb ©erroaltung,
©ertebr unb freie ©erufe immer nod)
hohe 9IrbeitsIofen3iffern auf. ©ud) für
bie Ungelernten aller ©erufe ift bie
©ad)frage ungenügenb. Stellenfudfenbe
grauen roaren 140 angemelbet. ©ei
©otftanbsarbeiten unb in 91rbeitslagern
roaren sufamtnen 384 ©erfonen befcbäf»
tigt.

3ebe Sd)ute ber Stabt bat bereit
ihren eigenen S d) u I g a r t e n. Der
gröfete gehört ber Knabenfetunbar»
fdiule I im ©reitenrain. Die ©rimar»
fd)ule Kirdjenfelb erhielt als Sd)ul=
garten einen fianbftreifen 3roifd)eu bem
©aturbiftorifd)en unb bem toifiorifdjen
©tufeum. 3n ben ©rimarfdjuten bilbet
ber ©artenbau einen ©eil bes bausroirt»
fd)aftlid)en Unterrid)tes unb in ben ©iit»
telfcbulen roirb er aud) 3um naturtunb»
lieben Unterricht benübt.
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Auch das Mittelländische Musikfest in
Muri wurde von dem Gewitter ge-
sprengt. Auf dem Festplatz im Mulden-
gut schlug der Blitz in eine uralte Linde,
zerrisz die Rinde und fuhr in die am
Stamm lehnende Fahne der Musikgesell-
schaft Neuenegg, die böse zugerichtet
wurde. Dabei war die Fahne erst vor
14 Tagen eingeweiht worden und noch
fast neu.

Zum Gerichtspräsidenten und Regie-
rungsstatthalter im Amt Wangen
wurde der bisherige Eerichtsschreiber
Hugo Zeller mit 1634 Stimmen ge-
wählt.

Im Vordergraben in der Kurzenei bei
Wasen verschüttete ein Erdrutsch das
Bett des Kurzenbaches. Der Bach trat
über die Ufer und die Feuerwehr musste
aufgeboten werden.

Das Wildreservat auf der G riin seI
erfreut sich guter Entwicklung. Der
Wildbestand wird heute geschätzt auf
etwa 80 Gemsen, 200 Murmeltiere, 20
bis 30 Alpenhasen, 25 Füchse und 20
Marder. Dazu kommen noch einige
Dachse, Wiesel und eine vielfältige Vo-
gelwelt.

Der gewesene Stadtschreiber von
Viel, Dr. O. Marti, ist nach Moskau
abgereist, um über das von ihm ent-
worfene Kolonisationsprojekt mit den
dortigen Instanzen zu konferieren.

In Nid au gab die Gemeinde den
19 Bürgern, die das 75. Lebensjahr
überschritten haben, ein Nachtessen im
Stadthaus und übermittelte zugleich den
ältesten 25 Bürgerinnen einen Glück-
wünsch mit einem Geschenktem.

Vor ra. 3 Wochen wurde in Leng-
nau der Notar und Gemeindeschreiber
Edmund Ryf wegen Unterschlagungen
verhaftet.

Am Aufsahrtstag feiert Münster
den 450. Jahrestag seiner Vereinigung
mit der Republik und Stadt Bern und
zugleich mit der Schweiz. An der Feier
wird die Bevölkerung des ganzen Be-
zirks, die Vertreter der Stadtbehörden
und der Burgerschaft von Bern und die
kantonale Regierung- in corpore teil-
nehmen. — Am 12. Mai feierte
das Ehepaar Eduard Böschenstein und
Elise, geb. Marti, das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit. Beide erfreuen
sich noch guter geistiger und körperlicher
Gesundheit.

1 Paul Kunz,
gew. Beamter der Licht- und Wasserwerke,
Jnterlaken.

Am 15. Januar 1936 ist im Alter von erst
4L Jahren Paul Kunz, Fakturist der Licht-
und Wasserwerke, ein rüstiger, lebensfroher
Mensch, gestorben, um den seine Angehörigen,
viele Freunde und Bekannte, trauern. Er hatte
eines Lungenleidens wegen schon in den Iah-
ren 1924/25 eine Kur in Arosa machen müssen,
welche ihm wirkliche Besserung brachte. In
würziger Bergluft machte er sodann erfolgreiche
Nachkuren. Neuer Lebensmut und frohe Zu-
versicht hatten ihn wieder ersaht. Leider trat
sm Jahre 1935 das Leiden neuerdings in Er-
!cheinung. Er mußte den ihm liebgewordenen,
vertrauten Dienst aufgeben. Trotz liebevoller

vie

Pflege durch seine Angehörigen trat keine Bes-
serung ein. Er konnte das Krankenbett nicht
mehr verlassen und fand nach geduldig, ohne
ein Wort der Klage ertragenen Leiden, am 15.
Januar den Weg in die ewige Heimat.

ch Paul Kunz.

Paul Kunz wurde am 24. August 1833 als
Sohn eines nrbeitssamen Schiffsmannes in
Scherzligen bei Thun geboren. Früh muhte er
des Lebens Härte und Leid erfahren, starb ihm
doch der Vater, als er erst dreijährig war.
Mit seiner Mutter, an der er zeitlebens mit
großer Anhänglichkeit und Liebe hing, zog
Paul Kunz mit ihr und feinem ältern Bruder
nach Jnterlaken. Nach Ablauf der Schulzeit trat
er bei der Parquet- und Chaletfabrik in die
Lehre und im Jahre 1907 definitiv in den
Dienst der Licht- und Wasserwerke Jnterlaken,
woselbst er rasch zum Fajturisten avancierte.
Als arbeitsfreudiger, tüchtiger Beamter hatte
er sich bald das volle Vertrauen und die Sym-
pathie seiner Vorgesetzten erworben. Im Jahre
1932 wurde dem Dahingegangenen von. Ver-
band schweiz. Licht- und Wasserwerke für seine

25jährige, treue Pflichterfüllung eine Dipiom-
Urkunde und goldene Uhr mit Widmung über-
reicht. Auch außer Hause und auher Dienst er-
freute sich Pauj Kunz großer Beliebtheit. In
vielen Vereinen wußte man seine Kenntnisse
und seine Arbeitskraft zu schätzen. Da war er
Sekretär, dort Kassier, sei es in Vereinen oder
in Festkomitees. Die Grenzbesetzung machte er
von Anfang bis zu Ende mit als Angehöriger
des Infanterie-Bataillons 36. Der Kantonale
Schützenverein verlieh ihm die Verdienstmedaille.
Im Jahre 1910 verheiratete sich Paul Kunz
mit Fräulein Albertine Beck. In seiner Gattin
hat er eine sehr verständige, ihm in allen Le-
benslagen treu zur Seite stehende Lebens-
gefährtin gefunden. Dem stets glücklichen Ehe-
Kunde entsprossen vier Kinder. Diesen wie sei-

ner Gattin war er immer ein fürsorglicher,
liebevoller Vater und Gatte.

Sie alle, nebst den Anverwandten, den Freun-
den, Kollegen und vielen Bekannten, vermissen
heute den lieben, stillen Paul, den prächtigen
Menschen.

Die Erinnerung an ihn wird in ihnen stets
in dankbarer Lebendigkeit fortbestehen.

Ehre seinem Andenken! (1. b., I.

Todesfälle. In Oberburg starb
im hohen Alter von 79 Jahren Frau
Witwe Anna Maria Ramseier, geb. Eo-
steli. Seit dem Tode ihres Gatten führte
sie das Schulhausabwartsamt, unter-
stützt von ihrer Tochter, zur vollen Zu-
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friedenheit der Behörden. — In Wied-
lisbach verschied im Alter von 83 Jahren
alt Negierungsstatthalter Joh. Tschumi.
Er war zeitlebens ein begeisterter Berg-
ganger. - In Sumiswald starb nach
langem Leiden im 70. Lebensjahr Frau
Ida Eggimann-Marti die bekannte und
geschätzte Wirtin zum „Bären". — In
seinem Heim „Nutzbühl" an der Vächi-
matte in Thun starb 59jährig alt Mül-
lermeister Rudolf Lanzrein, der auch in
Uttigen ein großes Gut bewirtschaftete.
^ In Ins starb im Alter von 89 Iah-
ren der älteste Einwohner, alt Küfer
Ulrich Ryser. — In Vellmund verstarb
im 65. Altersjahr der Gemeindeschreiber
Fritz Enägi. Der Gemeinde hatte er
ein Vierteljahrhundert lang treu ge-
dient. Er wurde durch einen Hirnschlag
mitten aus der Arbeit herausgerissen.
— In St. Immer starb im 62. Lebens-
jähr der bekannte alt Schwingerkönig
Emil Kocher. 1900 wurde er Schwinger-
könig in Bern und dreimal aufeinander-
folgend trug er den 1. Kranz im Na-
kionalturnen davon. 1900 in La Chaur-
de-Fonds, 1903 in Zürich und 1906 in
Bern.

Der Gemeinde! at hat die Vor-
läge der Baudirektion II über den Neu-
bau der Gewerbeschule und die
Erweiterung der Lehr werk-
stätten genehmigt und an den Stadt-
rat weitergeleitet. Weiters steht eine
Vorlage über den Ankauf und die Neu-
Verwendung des bürgerlichen Knaben-
Waisenhauses in Beratung. Beide Vor-
lagen kommen am 22. Mai vor den
Stadtrat und am 21. Juni zur Ge-
meindeabstimmung.

Im April hat sich der lokale Ar-
beits markt wieder verbessert. Die
Zahl der Stellensuchenden ist im Laufe
des Monats von 2904 auf 2562 zurück-
gegangen. Leicht verbessert haben sich die
Verhältnisse im Baugewerbe, in der Be-
kleidungsindustrie, im graphischen Ge-
werbe und in der Metallindustrie. Da-
gegen weisen Handel und Verwaltung,
Verkehr und freie Berufe immer noch
hohe Arbeitslosenziffern auf. Auch für
die Ungelernten aller Berufe ist die
Nachfrage ungenügend. Stellensuchende
Frauen waren 140 angemeldet. Bei
Notstandsarbeiten und in Arbeitslagern
waren zusammen 384 Personen beschäf-
tigt.

Jede Schule der Stadt hat derzeit
ihren eigenen Schulgarten. Der
größte gehört der Knabensekundar-
schule I im Breitenrain. Die Primär-
schule Kirchenfeld erhielt als Schul-
garten einen Landstreifen zwischen dem
Naturhistorischen und dem Historischen
Museum. In den Primärschulen bildet
der Gartenbau einen Teil des Hauswirt-
schaftlichen Unterrichtes und in den Mit-
telschulen wird er auch zum naturkund-
lichen Unterricht benützt.
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f $<*tts dinier.

f $«iis ©Infet,
getti. ©emeinberat in SBern

3«t löittoriafpitat ftatb am 12. äJiärj nadj
langent Scibett als ©emeinberat SBlafer im
58. Itltetsjafer. ©r tuar 1918 als erfter Pfarrer
ait bic (Jtiebensïttdje geu)ät)It warben, tuaubte
fid) aber bann rafft) ber tpolitit ju itnb würbe
als dtadjfotger bes iterftorbenen Stabtpräfiben»
ten ©uftau tHiiilter 1921 in bett ffiemeinbe-
rat geroäljlt. 9lin 1. 3<mttar 1922 übernahm
er bic fieitung ber SBaubireftion II ()5od)bati).
Ißätjreub feinet îtmtstâtigfeit tjat er ucrfdjie»
bene größere 23auten burdjgefüfyrt. ©ine fei»

ner elften 23auaufgaben, bie er 511 löfen Ijaitc,
mar bas diene ©ptnafium, feine letjte bie
geuerwcfjrtafcrnc. tinter beu töid)tigiften 23au=

projette» fittb befonbers Bemerfensroert bic Sa»
nierung ber llttftabt, ber dleubau bes Stabt»
uertualtungsgcbäubes unb jener ber ©ewerbe»
fdjule. ©an} befunbere Siebe bradjte er and)
ben liereu entgegen, ©r war ein uorjiiglidjer
^Pfleger bes SBärengrabens, bent er neues 33tut
jufüljrtc unb it)tt fo tuieber mit ben SBappen»
tieren ber 33unbesftabt ftart befetjte.

Der Söerftorbene gefeinte bent rechten Stiegel
ber Sojialbemotratifdjen Partei an. ©ine 3dt=
lang uertrat er feine tpartei aud> int dtationat»
rat, blieb jebod) bei einer 3ßiebertuat>t auf ber
Strede.

3tud) in bürgerlidjeit Steifen fdjcitjte man
fein feofees Sunftoerftänbnis unb feinen feeimat»
fdjüfelcrifdjen Sinn. Diefer tief; it>n and) be=

fonbere Sorgfalt ben Serner Srunnen toibmen,
bie unter feiner dtmtstcitigfeit aufgefrifd)t war»
ben. SBofel oerfd)toanb wäferenb feiner dtmts»
tätigteit ber Sdiütjenbrunnen aus ber 9Jtarlt=
gaffe, aber man glaubte it)iu, toettn er jeweils
auf 3'Oerpcttationen int Stabtrat oerfidjerte,
bafe ber Srunnen raieber aufgeftettt uierbe.
Seine Solen im Stabtrat toarett feumorgewiirjt.
©emeinberat Slafer featte ftets bie gattäe dtuf»
merlfamteit bes diätes, benn man uralte jum
uornfeerein, bag er itidjt nur aufjuttären, jott»
bern aud) ju unterhalten oerftattb. Seine
Sonmots toareit nad)gerabe berühmt geworben.

3m ïUiai 1935 erfraitïte ©emeinberat Slafer.
©r fud)te 3tinäd)ft Leitung in tßpftian, leiber

oergebtid). X)as fieiben oerfcfelimmerte fid) unb
feffette Ifen balb gang aits Sett. 3luf bie ©e=

mernberats=dteurpafelen ©itbe 1935 fein tiefe fid)
©emeinberat Slafer peitfionieren. Selber feilte
er niefet in ben ©citufe bes oerbienten dtufee»
ftanbes tommen, benn feine Ärantfeeit toar
äufeerft fcfjtnergfiaft unb peinigte ifen bis faft in
bie Icfetcn Hage, dtur jweieinfealb Sionate
nad) feinem Jiiidtritt ift nun ber Job an fein
Sranfenlager getreten unb ift ifem 311m ffirtöfer
getoorben.

Die Sorftänbe bes ©îebgermeijter»
Vereins ber Stabt Sern unb bes Spn=
biïates ftabtbernifdjer ÎDÎeBgerntetfter, fo=
uiie bie Srirnta ©eil 21.=©. haben ab
1. ©îai folgenbe ©reiserböbungett auf
2©urftwaren befdjloffen: Seroelats 25
©p. per Stüd, ©mtnentaler 50 bis 60
©p. per ©aar, ©Sienerli 20 ©p. per
Stüd, 35 ©p. per ©aar, ©anbjäger 50
©p. per ©aar, ©îafdjinen=Sd)tnten 60
©p. per 100 ©ramm, ©eitt=Sd)infen 70
©p. per 100 ©ramm, 21uffd)nttt 50 bis
60 ©p. per 100 ©ramm, 3ungenrourft
50 ©p. per 100 ©ramm, 3ungenwurft
getodjt 2rr. 4.40 bis 4.80 per 3tlo=
gramm, 3ungenwurft rob Sr. 4 bis 4.40
per Kilogramm, ©ine ©rböbung ber
SIeifdtpreife bürftc nur bann ftattfinben,
wenn non ben ©ebörben ïeitte ©infubr
aus beut 2luslanb nacb Sern 3ugelaffett
wirb. 3ürid), ©afel unb ©enf haben
bereits befdiräntte ©ittfubrbewilligungen.

Derzeit üben unfere ©Î i I i t ä r f I i e

g e r unter ©îitwtrfung non Sd)einwer=
fern bei ©ad)t. ©s gebärt bies sunt er=
weiterten ©raining uttb in näcbfter 3eit
werben and) tiädjtlicbe ©efebwaberflüge
jwifeben ©ertt, ©afel unb Diibenborf
ausgeführt werben.

©on ben 60,000 Dombolalofen
bes ©er ner Dbeateroereins
würben am 12. ©îai tuebr als bie Sälfte
oertauft. Der ©eftbeftaub wirb wol)I am
16. ©îai glatt abgeben.

3m ©Iter oou 70 Sohren ftarb alt
©farrer Sans 2© a e 6 e r. ©inen gro=
feen ©eil feiner ©aufbabn hatte er im
ibnllifdjen ©îûnfingen 3tigebradjt, oön
too er ans ©îûnfter itad) Sern berufen
würbe, ©ine ôerjtranïbeit 3toang ihn,
früher als er eigentlich wollte, feinem
geliebten ©erufe 311 entfagen unb [either
lebte er im trauten Samilienfreife in
©crn.

21 tt ber pbilofopbifcben Safultät I ber
Unioerfität beftanb Si'äulein S e i b i
©obner oon ©butt bie Doltorprüfung.

21nläfelid) ber Snibiabrsprüfungen bes
fd)wet3erifdjen mufitpeibagogifdjen ©er=
banbes erhielt Fräulein ©î a r i e £ 11 i f e

D u m 0 n t, Schülerin 001t Serrn ©îat>e=
rofd), bas Diplom als ©ebrerin für ©io=
linfpiel.

3m Salle 2© e b r I i würben bis jebt
noch weitere ©eruntreuungen im ©etrage
oon 5000 unb 10,000 Si'anïen aufge=
bedt. 2lud) ber ©linbenoerein wirb fei»

neu ©erluften nod) weitere 6—10,000
Sranfen 3U3U3äbIen haben, ©orberhanb
tttufe bas ©rbfdiaftsinoentar abgewartet
werben, beoor gam genaue 2Ingaben ge=

mad)t werben tonnen, ©on ber ,,Seoa"

hatte 2©ebrli feine ©elber in ©erwal»
tung.

_
Die 3a=2ße=De Sern eröffnet beute

Samstag ben 16. ©tai ihre britte Sabe»
faifott. Die tägliche Sabeseit ift wie Ie%=

tes 3abr oon 8—20 Uhr.

©eftern Sreitag ben 15. ©îai feierte
ioerr Dr. Sriebrid) Surri, ^ausoater
unb ©ebrer am ©oangelifdjen Seminar
©îuriftalben unb befannter Siftorifer,
feinen 60. ©eburtstag.

21m 3. ©îai brachte ber ©îdmterdwr
„©onforbia" unter ©eitung feines
©i3ebireftors, 21. ©eter, ben ©atienten
bes fiorp» unb Srauenfpitals ein büb»
icbes Stänbcben, bas bei ben 3ubörerti
begliche Sreube erwedte.

2lm 10. ©îai, anläblid) eines Sänger=
tages unb einer 3ufammentunft ber
Sreunbinnen junger ©iäbdjen in 2Borb
unb eines ©îufittages itt ©îuri beför»
berten bie ©. ©. 2®. auf ihren beiben
©inien 11,000 ©erfouen mit 102 rege©
mäßigen uttb 32 ©rtra3ügen. ©s war
bies ein ©eforbuerfebr, wie ihn bie 23.

©. 2®. noch nie hatte unb ift für eine
eittfpurige ©orortebabn eine gam ge=

wattige fieiftung.

Unglückschronik
3n ber ©uft. 21m 9. ©îai oormit»

tags ftür3te in © e r t a r a im ©al ©olla
ein 3ürd)er ©rioatfhtg3eug ab. Das
SIug3eug ftür3te aus ca. 200 ©îeter
©>öbe ab unb würbe oolltommen 3er»
trümmert. Die 3 Snfaffen, ©ilot öans
Streuli aus Sorgen, Seinrieb Srüninger
unb ©îai; ©aoelli, ebenfalls aus Sorgen,
tarnen babei ums ©eben.

3n ben Sergen. 2Iuf beut 2Tetten=

bübl 3u Oberlangen egg geriet ber
fianbwirt ©briftian 3üu3i beim Sol3=
fcblitteln unter bas Silber unb würbe
fo fdjwer uerlebt, bafe er ben ©erlefeun»
gett erlag. — 3nfoIge eines SJÎibtrittes
fiel ein Sräulein 9îud)ti aus ©ngollon
in bie S e p 0 n f d) I u d) t (©euenburg)
uttb erlag ihren ©erletjungen im Spital.

©eim 21bftieg ooitt Sid)elfamm nad)
2BaIIenftabt glitt bie 22jährige ©îargrit
Dinner aus, [tür3te in ein Dobel unb

war auf ber Stelle tot.

©erfebrsUnfälle. 3n ber Stabt
Sern mehren fid) wieber bie ©erfebrs»
Unfälle. 21m 5. ©îai follibierte beim
©ollwerf ein ©îotorrabfabrer mit einem
2futo. Der ©îotorrabfabrer muhte mit
einem fdjweren Scbäbelbrud) in hoff»
nungslofem 3uftattb ins Spital oerbradjt
werben. — Hut biefelbe 3eit würbe auf
ber ©ornbausftrafee ein ©elofabrer 0011

einem 21uto geftreift, würbe weggefd)Ieu=
bert unb erlitt ©einnerlebungen. — 2ln
ber Sunbesgaffe ftiiqte eilt Sabi'goft ous
ber Strafeenbabn unb mufete mit ©opf»
oertebungen bewuhtlos ins Spital oer»

bracht werben. — 21uf ber ©pmattftrabe
würbe ber Sübier eines ©urusautos aus
bem 2ßagen gefdjleubert unb erlitt Be«

bentlidje ©opfoerlebungen. — 3m ©09'
I)öl3li follibierten 3wei ©erfoneuautos,
wobei bas eine umgeworfen würbe.
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ch Han- Blaser.

s- Hans Blaser,

gew. Gcmeiiiderat in Bern

Jin Viktoriaspital starö am 12. März nach
lnngeni Leiden als Eemeinderat Blaser im
53. Altersjahr. Er war 1918 als erster Pfarrer
an die Friedenslirche gewählt worden, wandte
sich ader dann rasch der Politik zu und wurde
als Nachfolger des verstordenen Stadtpräsiden-
ten Gustav Müller 1921 in den Gemeinde-
rat gewählt. Am 1. Januar 1922 übernahm
er die Leitung der Baudirektion II (Hochbau).
Mährend seiner Amtstätigkeit hat er verschie-
dene größere Bauten durchgeführt. Eine sei-

ner ersten Bauaufgaben, die er zu lösen hatte,
war das Neue Gymnasiuni, seine letzte die
Feuerwchrkaserne. Unter den wichtigsten Bau-
Projekten sind besonders bemerkenswert die Sa-
nierung der Altstadt, der Neubau des Stadt-
Verwaltungsgebäudes und jener der Gewerbe-
schule. Ganz besondere Liebe brachte er auch
den Tieren entgegen. Er war ein vorzüglicher
Pfleger des Bärengrabens, dem er neues Blut
zuführte und ihn so wieder mit den Wappen-
tieren der Bundesstadt start besetzte.

Der Verstorbene gehörte dem rechten Flügel
der Sozialdemotratischen Partei an. Eine Zeit-
lang vertrat er seine Partei auch im National-
rat, blieb jedoch bei einer Wiederwahl aus der
Strecke.

Auch in bürgerlichen Preisen schätzte man
sein hohes Kunstverständnis und seinen Heimat-
schütztcrischen Sinn. Dieser ließ ihn auch be-

sondere Sorgfalt den Berner Brunnen widmen,
die unter seiner Amtstätigkeit aufgefrischt wur-
den. Wohl verschwand während seiner Amts-
tätigkeit der Scknitzeilbrvnnen aus der Markt-
gasse, aber man glaubte ihm, wenn er jeweils
auf Interpellationen im Stadtrat versicherte,
daß der Brunnen wieder aufgestellt werde.
Seine Voten im Stadtrat waren humorgewürzt.
Gemeinderat Blaser hatte stets die ganze Auf-
mertsamkeit des Rates, denn man wußte zum
vornherein, daß er nicht nur aufzuklären, son-
dern auch zu unterhalten verstand. Seine
Bonmots waren nachgerade berühmt geworden.

Im Mai 1935 erkrankte Gemeinderat Blaser.
Er suchte zunächst Heilung in Pystian, leider

vergeblich. Das Leiden verschlimmerte sich und
fesselte ihn bald ganz ans Bett. Auf die Ge-
meinderats-Neuwahtcn Ende 1935 hin ließ sich

Eemeinderat Blaser pensionieren. Leider sollte
er nicht in den Genuß des verdienten Ruhe-
standes kommen, denn seine Krankheit war
äußerst schmerzhaft und peinigte ihn bis fast in
die letzten Tage. Nur zweieinhalb Monate
nach seinem Rücktritt ist nun der Tod an sein
Krankenlager getreten und ist ihm zum Erlöser
geworden.

Die Vorstände des Metzgermeister-
Vereins der Stadt Bern und des Syn-
dikates stadtbernischer Metzgermeister, so-
rvie die Firma Bell A.-E. haben ab
1. Mai folgende Preiserhöhungen auf
Wurstivaren beschlossen: Servelats 25
Rp. per Stück, Emmentaler 5V bis 6L>

Rp. per Paar, Wienerli 20 Rp. per
Stück, 35 Rp. per Paar, Landjäger 50
Rp. per Paar, Maschinen-Schinken 60
Rp. per 100 Gramm, Bein-Schinken 70
Rp. per 100 Gramm, Aufschnitt 50 bis
60 Rp. per 100 Gramm, Zungenwurst
50 Rp. per 100 Gramm, Zungenwurst
gekocht Fr. 4.40 bis 4.30 per Kilo-
gramm, Zungenwurst roh Fr. 4 bis 4.40
per Kilogramm. Eine Erhöhung der
Fleischpreise dürfte nur dann stattfinden,
wenn von den Behörden keine Einfuhr
aus dem Ausland nach Bern zugelassen
wird. Zürich, Basel und Genf haben
bereits beschränkte Einfuhrbewilligungen.

Derzeit üben unsere Militärflie-
g er unter Mitwirkung von Scheinwer-
fern bei Nacht. Es gehört dies zum er-
wetterten Training und in nächster Zeit
werden auch nächtliche Geschwaderflüge
zwischen Bern. Basel und Dübendorf
ausgeführt werden.

Von den 60,000 Tombola losen
des Bern er Theater ver ein s
wurden am 12. Mai mehr als die Hälfte
verkauft. Der Nestbestand wird wohl am
16. Mai glatt abgehen.

Im Alter von 70 Jahren starb alt
Pfarrer Hans Waeber. Einen gro-
tzen Teil seiner Laufbahn hatte er im
idyllischen Münsingen zugebracht, von
wo er ans Münster nach Bern berufen
wurde. Eine Herzkrankheit zwang ihn,
früher als er eigentlich wollte, seinem
geliebten Berufe zu entsagen und seither
lebte er im trauten Familienkreise in
Bern.

An der philosophischen Fakultät I der
Universität bestand Fräulein Heidi
Lohner von Thun die Doktorprüfung.

Anläßlich der Frühjahrsprüfungen des
schweizerischen musikpädagogischen Ver-
handes erhielt Fräulein Marie Luise
D u m ont. Schülerin von Herrn Maye-
rosch, das Diplom als Lehrerin für Vio-
linspiel.

Im Falle Wehrli wurden bis jetzt
noch weitere Veruntreuungen im Betrage
von 5000 und 10,000 Franken aufge-
deckt. Auch der Blindenverein wird sei-

nen Verlusten noch weitere 6—10,000
Franken zuzuzählen haben. Vorderhand
mutz das Erhschaftsinventar abgewartet
werden, bevor ganz genaue Angaben ge-
macht werden können. Von der ,,Seva"

hatte Wehrli keine Gelder in Verwal-
tung.

^Die Ka-We-De Bern eröffnet heute
Samstag den 16. Mai ihre dritte Bade-
saison. Die tägliche Badezeit ist wie letz-
tes Jahr von 8—20 Uhr.

Gestern Freitag den 15. Mai feierte
Herr Dr. Friedrich Vurri, Hausvater
und Lehrer am Evangelischen Seminar
Muristalden und bekannter Historiker,
seinen 60. Geburtstag.

Am 3. Mai brachte der Männerchor
„Konkordia" unter Leitung seines
Vizedirektors, A. Peter, den Patienten
des Lory- und Frauenspitals ein hüb-
sches Ständchen, das bei den Zuhörern
herzliche Freude erweckte.

Am 10. Niai, anläßlich eines Sänger-
tages und einer Zusammenkunft der
Freundinnen junger Mädchen in Worb
und eines Musiktages in Muri beför-
derten die V. V. W. auf ihren beiden
Linien 11,000 Personen mit 102 regel-
mätzigen und 32 Ertrazügen. Es war
dies ein Nekordverkehr, wie ihn die V.
B. W. noch nie hatte und ist für eine
einspurige Vorortebahn eine ganz ge-
wältige Leistung.

nAlûàsekronik
In der Luft. Am 9. Mai vormit-

tags stürzte in Ce rta r a im Val Colla
ein Zürcher Privatflugzeug ab. Das
Flugzeug stürzte aus ca. 200 Meter
Höhe ab und wurde vollkommen zer-
trümmert. Die 3 Insassen, Pilot Hans
Streuli aus Horgen, Heinrich Brüninger
und Mar Cavelli, eöenfalls aus Horgen,
kamen dabei ums Leben.

In den Berge n. Auf dem Aetten-
bühl zu Oberlangen egg geriet der
Landwirt Christian Künzi beim Holz-
schütteln unter das Fuder und wurde
so schwer verletzt, daß er den Verletzun-
gen erlag. — Infolge eines Mitztrittes
fiel ein Fräulein Nuchti aus Engollon
in die Seyo nsch lucht (Neuenburgl
und erlag ihren Verletzungen im Spital.

Beim Abstieg vom Sichelkamm nach

Wallenstadt glitt die 22jährige Margrit
Tinner aus, stürzte in ein Tobel und

war auf der Stelle tot.

V e r k e h r s u n f ä l I e. In der Stadt
Bern mehren sich wieder die Verkehrs-
Unfälle. Am 5. Mai kollidierte beim
Bollwerk ein Motorradfahrer mit einem
Auto. Der Motorradfahrer mutzte mit
einem schweren Schädelbruch in hoff-
nungslosem Zustand ins Spital verbracht
werden. — 1km dieselbe Zeit wurde auf
der Kornhausstratze ein Velofahrer von
einem Auto gestreift, wurde weggeschleu-
dert und erlitt Beinverletzungen. — An
der Bundesgasse stürzte ein Fahrgast aus
der Straßenbahn und mutzte mit Kopf-
Verletzungen bewußtlos ins Spital ver-
bracht werden. — Auf der Eymattstratze
wurde der Führer eines Lurusautos aus
dem Wagen geschleudert und erlitt be-

denkliche Kopfverletzungen. — Im Egg-
hölzli kollidierten zwei Personenautos,
wobei das eine umgeworfen wurde.
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Seine 3nfaffen ïamen mit Schnitt»
rounben bacon. — 3n ©urbrü geriet
ber 76jäljrtge 3oljann £>urnt unter fein
tßferbegefpann unb tourbe töblidj oer=
lebt. — 3n a r I p I e © r a n b ftief)
ber ôanbelsreiîenbe Albert ©lément auf
feinem fOîotorrab mit einem Uliito su»
famine n, tourbe auf bie Seite gefcl)Ieu=
bert unb blieb tot liegen. — 3n © e n f
fubr ber 23äcEerIebrIing t^aul IJÎancljaub
mit feinem Selo in ein îtuto unb tourbe
auf ber Stelle getötet. — 91m Dorf»
ausgang oon Dberbudjfitten tourbe
ber ôanblanger Otto Siittiïer oon einem
3tuto überfahren unb getötet. - 3n
ber ïtiibe oon © g n a d) tourbe bie 67=
jäbrige SBäfcherin ©life 3üIIig oou einem
rabfahrenben Setunbarfchüler beifeite ge»
ftojfen unb ftarb an einem erlittenen
Schäbelbrudj. — 3n 9Jt ü n dj to i I e n
flieh ein tötotorrabfahrer mit einem ütuto
jufammett. Dabei tottrben ber DJtotor»
rabfaljrcr, ber ©hefmonteur ©mit 23ren=
ner oon 2Bängt, unb fein ^Begleiter, ber
fianbtoirt ©buarb Stabler oon Ülaborf,
auf ber Stelle getötet, ©ine 3nfaffin
bes UTutos erlitt eine ©ebinterfdjüt»
terung.

S o tt ft i g e Unfälle. 3tt £ u 11 »

toil ftiirste ber Dad)bedermeifter ©erber
bei IHeparaturarbeiten oom Dad) unb
ftarb ätoei Stunben nach bem Unfall.
— 3n 2B i n 3 n a u bei Ölten oerlebte
fid) ber fötehger ©mil ©rob beim
Schlachten einer Slub mit bem Schlacht»
heil unb ftarb an Serblutung.

Kleine Umschau
©s fdjcint faft, als würbe ber wunberfdjöne

SOîonat Ktai oon SBodje 311 HBodje éteignis»
reicher unb 31001 nicht nur in ber weiten KSett
brausen, fonbern auch bei uns. Sei uns oer»
[djwinben sroar leine Baifetreid)e ttont ©rbboben
roie in ülfrifa, aber uitfere Senfaiiöndjen baben
wir bod) aud), Sogar in ipunfto „Kerfdjroiu»
ben". So hatten mir jiingft einen ©fjiiedjli»
lag 311 ©unftcn ber Saubftuiitmen, für bett

gan3e Serge 001t ©l)üed)fi gebadeit roorben
roaten, fo niete, baf) felbft berühmte ©aftro»
nooten erttärten, bie ganse Sd)wei3 tonnte ben
©hücdjliberg nicht innert eines Wionats bc»

wattigen, felbft bann nicht, tocnn fonft alle
fiebensmittet gefperrt mürben. Unb als bann
am ©f)üed)Iitage bie Uhr am Bäfigturm bie
Stittagsftunbe anseigte, waren frijoit alte bie
Sonate ncrfdjrounben unb non ben Sterlaufs»
tifdjen gähnte ben Säufern eine Beere entgegen,
ats ob ein Sd>marm gteufdjreden ober 9Wai=

täfer auf bem Särenptatj Ka3sia gehalten
hätte. Unb babei bilden eifrige grauen noch
immer ununterbrochen Kofendjüedjti, bie aber
fdjon ant BBege 311 bat Serfaufstifdjen fpurros
oerfdjtnanben, fo bafj nur bie teeren Sablare
bis borthin gelangten. Unb ba ift es tnirïlid)
ein ffilüd für unfere ntottbänen Samen unb
deinen Kîabcis, bah bie 3eit ber ©ertcnfdjtant»
heit oorüber unb roicbct bie oottfchtantc Binie
Wöbe ift. Senn an biefcin ©hüedjiitage mürben
400 Bijograntm Ktef)I, 5000 CEier, 250 Bito»
gtamnt Sutter unb ein 3cutner 3uder uerbaden
unb gegeffen, oon ben übrigen 3utaten gans
abgefehen. Unb in einem fotdjen Sdjlataffen»
taube gertenfchlant 311 bleiben ift eine Bunft,
ote u)ol)[ feine etnjtgc 9Jîobebame unb nod)
weniger ein roafdjedjtes Setner Kieitfdji trifft;
?ûs träfe nicfit einmal ber flaîfifcbe Xantalus
letbft.

Sont C£in3Ug ber Saltanreiter habe ich ja
fd)on fut3 erjähtt unb ich glaube, bah bie
ganse Saumtotonnc famt Koffern unb Keitent

mit ben Semem sufrieben fein tonnte. Kur
„©fjüeri", ber braoe ©nttebudjer, tarn bei ber
©efdjidjte suminbeft leiblich etwas 3U furs.
befant 3U>at non feinen sahllofeu Serehreritmen
3ahIIofc Sonbons sunt Stoffen, bod) glaube id),
baf) er an einer einsigen roährfdjafteu Serncr«
uuirft met)r Setgnügett gehabt hätte. Ueber»
fjaupt Ijat ber arme Seufet fetjt aud) nod) bie
Susfidjt, 100 Sage lang mit ban SKanldjraite
herumraufen su müffen. Sftonate lang fonntc
er in mehr ober weniger bebiftaturten Säubern
feine jrjunbemeinung offen in atle ÎBelt hinaus»
bellen unb jet)t in feinet £eimat, ber freien
Sd)toci3, befommt er ben Kiaultorb unb id)
mürbe mid) gar nicht rounbem, wenn er feiner
§eimat roiebcr ben Kütten lehrte unb wieber
in weniger sioitifierte unb weniger georbnete
flänber 3urüdtrottete. Unb basu rourbe er nod)
in feiner fünftigen engeren §eimat, in Böni3,
abfofut nicht fo gefetet, wie er es jetjt feit
SKonaten gewohnt mar. Ser ©in3ug bafetbft
ging gans fang» unb ftanglos unb oljne fdjöne
Samen, bie tljn auf ben Scboft genommen
hatten, cor fid). CSinjig eine guumbrige Binber»
fdjar gab ihm bas ©eleite unb bie wäre
woI)t and) wegen einem 3'dusfamel ober
©tefanteu erfdjienen. ©hüeri I;at atfo bas
„Nemo propheta in patria" am eigenen Beibe
fennen gelernt unb fann jetjt eine ©efdjidjtc
ersähfen nom Unbanf ber ®ieufd>heit. Unb
wenn er fid> aud) bamit tröftet, baff er ja
eigentfid) ein ©ntlebucher unb fein itöniser fei,
fo büefte er bod) in feiner treuen §unbebruft
fühlen, bah He ©efd)id)te in .Bonis nidjt gans
in ber Orbnung mar.

„Wiuttertag" hatten mir 3'Särn natürlich
and). Son bem mar nor Tauter Slumen unb

'Budjen nidft niet 311 fet>eti unb übrigens roirb
mot)t fo manche Stutter, bie pott ifjren Äittbern
am Kachmittag ins ffitüne ucrfdjleppt murbe,
ttod) lange an bas ©emitter benfen, bas ben
etroas rauhen 5lbfd)fufi bes Stuttertages bitbete.
Uber nidjt ttur bie Stutter, and) bas übrige
Serti fdjeiitt am Stuttertag „auswärts" ge=

roefen 311 fein. ÎJettu am Stontag früh B®»

grüffte man fid) allgemein mit ber grage:
„2Bo finb Sie geffetn naf) geworben?" Unb
ats Untwort befant matt alte mögltdjen unb
unmöglichen Orte aus bem Särnbiet, oou
Sümptis angefangen bis Ubelboben 3U Ijörcn.
Sîid) ermifdjte bas ©emitter in Sîuri mitten
Sroifdieit bett Ijctrntotiifcfjen Btängen bes IX. Stit»
tetlänbifdjeu Stufiftages ttttb bie 3iouie bes

Sdjtdfals wollte es, baf; bie $armonie Sturi
gerabe ben „©iitsug ber 03äfte" aus bent Harnt»

häufet fpiette, als ber fluchtartige „Uussug
ber (Safte" uott wegen ber gan3 unprograut»
matifdjen Siinbffut begann. Unb bas Uttgliid
rooiltc es, baf) ber 5at)nenträger ber Keuenegger
feine galine an einen riefigen Binbenbaunt
lehnte, um fie fo lange oor bem f)imtnIifcT)en

Sah su fdjütjen, bis er bas fjutterat geholt
I)ätte. Uber troljbem bie gat)ne funfetnagelneu
unb erft cor 14 Sagen eingeweiht worbett war,
wäre es für fie heffer geroefen, naf) p werben,
ats fid) beut Sdjutje ber uralten Binbe 011311»

oertrauen. 33er SIi| fdjtug nämlid) ausgered)nct
in bie. fjahncntinbe ein unb feilt altes oer»

fengenbet Strahl befdjäbigte bie glatte Sattiter»
feibe gans geflörtg. 3)ie arme gat)ne erhielt am
Stuttertag fosufagen ihre Feuertaufe, roährettb
alte auberen Sefudjer bes Stufiffeftes roaffer»

getauft würben. Unb barttad) begann
_

aud)

gfeid) ber Sun auf bas 33ern»2Borb»Ü3ähttIi, bas

imftrcitig ber tiefte Kuhnieher bes Stufiftages
würbe.

©s fommt überhaupt fo mand)es anbers als

man glaubt. UIs wir anno ba3untal begeiftert
für ben (Eintritt in bett Söllerbunb ftimmten,
ba waren wir faft alte überseugt baoon, bah

nun bie bisherigen Stilitärlaften auf anbere

Kefforts oerteitt werben würben unb befonbers
begeijtcrtc Sötferbüubier fahett aud) fdjon bie

tBunbesfuboentioncn in bett Gimmel wadjfett,
ba man fdftiehlid) bas ©elb bod) wieber itgenb»
wie unter bie Beute bringen mühte. £>eute aber

brauchen wir einen Stilitär=©.rtratrebit für 33er=

teibigungsrüftungen im Setrage 001t 235 Slit»
tioueu Ftunlett unb mit ben Suboeutionen
ift es überhaupt ©ffig. Ullerbings fagte bamats
fd)on unfer äBett!riegsgeneraIftabsd)ef Oberft oon
Spredicr: „Keutratität, oI)ne bie ntilitärifdjen
Sîittet su bereit Sdjtth, ift wertlos. Unb ba ber
Sdfutj, bett bie wahre Keutratität uns bisher
gewährt hut, itt ber 3utunft oou ber bif»
ferensietlen Keutralität nicht met)r 311 erhoffen
ift, fo werben wir im Sölfcrbunb 3U oermehrfer
mititärifcher Stiftung geswungen fein, wenn wir
es bennodi oerfudjen wollen, ben Brieg oou
unferen ffireti3en fernsuhatten." Kun, bantats
tjiett man bett Kusfpruth für oertegenes Säbet»
geraffet eines alten $aubegens, ba bod) ber
Sölfcrbunb jebroeben Brieg ausfd)Iiehe. §eute
biirfte matt ttad; ber txbeffinifdjen Bet)re wohl
anbers benfen unb bie 235 SJiltionen wot)i
ebenfo begeiftert notieren, roie man feiiterjeit
in ben Sötferbunb hiueingefprungetr ift.

Ka, aber wenn bie 3ulunft fd)on im Sölfer»
bttnb bunfet ift, fo ift [ie int bunfein Kftifa
jebenfalls nod) bunfler. Unb barum fam mir
aud) ein 3uferat int Stabtanseiger etroas bunfet
oor, bas ba tautet: ,,3d) fudje unb heirate eine

uermöglithe, gebilbete I)ame, 30—50 Fähre,
bie mid) aud) auf meinen ©efchäffsteifen ttad)
Slfrifa begteitcu würbe." Unb-^teenn id) su»

fällig eine 30jährige Same unb babei nodj fo
abenteuerluftig wäre, fo würbe id) mit biefes
©heangebot bod) nod) reifiid) überlegen. Semt
Kfrifa ift immerhin aud) heute nod) eine fetjr
buntte ©cfd)id)tc unb böfe Seifpiete oerberben fo»

gar bie guten Sitten eines guten ©hemannes.
Unb wenn ber ©hentamt bann oerborbett ift,
tonnte man eines fdjönen Siorgens im 3elt eines

3utuf)äuptlings erroad)en, wo man oon bem tüd)=
tigen ©efd)äftsmann»©atten ats Sîufterfenbung:
„SBirb bei Ktcbtgebraud) in ad)t 3tagen roieber

abgeholt" abgegeben rourbe. Unb wenn bie

©efd)id)te aud) nidjt fo braftifd) enbet, fo tonnte
fie oielleidjt bod) in einem gemeinfamen Bod)=

topf eubett. Uttb es mag ja rüfirenb fein, mit
feinem Sîatrn im fetben Hopf abgeiodjt 311

werben, aber fei)r angenehm ift bas Sing bod)

nidjt.
© h r i ft i a n B u e g g u e t.

Epilog.
©s gibt jet)t wieber jjrieben
Bluf unf'rer äBett sur grift,
Kur îlbeffinien nicht mehr
"Stuf unfern Barten ift.
©s Reifst jeht Stethiopien,
-- Sas ift wohl 3iemlid> gleid),
Unb s' ift jeht ein tprooin3lein
Sont grohett röm'fdjett 9{eit|.

Sod) ift's aud) nur tprooin3 nun,
So bleibt es bod) ein Staat,
ÎBeit es bod) ftatt bent Kegus
Fetjt einen Baifer hut.
Unb einen Siseföntg
Setam es noch ba3ti,
Kun t)ut bes Solfes Seele
Sod> wieber feine Kuh'.

,s wirb wieber aufgebaut nun,
3Bas mau uerbombarbiert,
Unb aud) bie Staatsfinansen,
Sie werben jetjt faniert.
Unb was Dcrgiftgajt würbe
Kn Kienfd), Bautet unb tpferb,
£Bitb tiebeooll bejtattet
3n heùualticher ©tb'.

Unb anbadpstioll bejtaunen
Sie Keinen Staaten all,
ÏBie rafd) man tiquibiertc
Sen abejfin'fdjen galt.
Sie 3iet)'tt baraus bie Bet)re,
(Ergeten, fromm unb [tili:
„Sas Kedjt auf biefer ©tbe,
3ft, was ber ©rohe will."

§ 0 t t a.
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Seine Insassen kamen mit Schnitt-
wunden davon. — In Gurbrü geriet
der 76jährige Johann Hurni unter sein
Pferdegespann und wurde tödlich ver-
letzt. — In Marly le Grand stiesz

der Handelsreisende Albert Clément auf
seinem Motorrad mit einem Auto zu-
sammen, wurde auf die Seite geschleu-
dert und blieb tot liegen. — In Genf
fuhr der Bäckerlehrling Paul Panchaud
mit seinem Velo in ein Auto und wurde
auf der Stelle getötet. - Am Dorf-
ausgang von O b er b u ch s itt en wurde
der Handlanger Otto Büttiker von einem
Auto überfahren und getötet. - In
der Nähe von E g nach wurde die 67-
jährige Wäscherin Elise Züllig von einem
radfahrenden Sekundarschüler beiseite ge-
stoßen und starb an einem erlittenen
Schädelbruch. — In Münchwilen
stieß ein Motorradfahrer mit einem Auto
zusammen. Dabei wurden der Motor-
radfahrer, der Chefmonteur Emil Bren-
ner von Wängi, und sein Begleiter, der
Landwirt Eduard Stabler von Aadorf,
auf der Stelle getötet. Eine Insassin
des Autos erlitt eine Gehirnerschüt-
terung.

Sonstige Unfälle. In Hutt-
wil stürzte der Dachdeckermeister Gerber
bei Reparaturarbeiten vom Dach und
starb zwei Stunden nach dem Unfall.

- In Winznau bei Ölten verletzte
sich der Metzger Emil Grob beim
Schlachten einer Kuh mit dem Schlacht-
beil und starb an Verblutung.

kleine Dinseliau
Es scheint fast, als würde der wunderschöne

Monat Mai von Woche zü Woche ereignis-
reicher und zwar nicht nur in der weiten Welt
draußen, sondern auch bei uns. Bei uns ver-
schwinden zwar keine Kaiserreiche vom Erdboden
wie in Afrika, aber unsere Sensatiönchen baben
wir doch auch. Sogar in Punkto ..Verschwur-
den". So hatten wir jüngst einen Chüechli-
tag zu Gunsten der Taubstummen, für den

ganze Berge von Chüechli gebacken worden
waren, so viele, das; selbst berühmte Gastro-
nomen erklärten, die ganze Schweiz könnte den
Chüechliberg nicht innert eines Monats be-
wältigen, selbst dann nicht, wenn sonst alle
Lebensrnittel gesperrt wurden, Und als dann
am Chüechlitage die Uhr am Käfigturm die
Mittagsstunde anzeigte, waren schon alle die
Vorräte verschwunden und von den Verkaufs-
tischen gähnte den Käufern eine Leere entgegen,
als ob ein Schwärm Heuschrecken oder Mai-
käfer auf dem Bürenplatz Razzia gehalten
hätte. Und dabei bücken eifrige Frauen noch
immer ununterbrochen Rosenchüechli. die aber
schon am Wege zu den Verkanfstischen spurlos
verschwanden, so das; nur die leeren Tablare
bis dorthin gelangten. Und da ist es wirklich
ein Glück für unsere mondäne» Damen und
kleinen Mädels, das; die Zeit der Gertenschlank-
heit vorüber und wieder die vollschlanke Linie
Mode ist. Denn an diesem Chllechjitage wurden
400 Kilogramm Mehl. 5000 Eier. 250 Kilo-
gramm Butter und ein Zentner Zucker verbacken
und gegessen, von den übrigen Zutaten ganz
abgesehen. Und in einem solchen Schlarasfen-
lande gertenschlank zu bleiben ist eine Kunst,
die wohl keine einzige Modedame und noch
weniger ein waschechtes Berner Meitschi trifft;
oas träfe nicht einmal der klassische Tantalus
lelbst.

Vom Einzug der Balkanreiter habe ich ja
schon kurz erzählt und ich glaube, daß die
ganze Saumkolonne samt Rössern und Reitern

mit den Bernern zufrieden sein konnte. Nur
..Chlleri", der brave Entlebucher, kam bei der
Geschichte zumindest leiblich etwas zu kurz. Er
bekam zwar von seinen zahllosen Verehrerinne»
zahllose Vonbons zum Kosten, doch glaube ich.
daß er an einer einzigen währschaften Berner-
wurst mehr Vergnügen gehabt hätte. Ueber-
Haupt hat der arme Teufel jetzt auch noch die
Aussicht, 100 Tage lang mit dem Maulchratte
herumlaufen zu müssen. Monate lang konnte
er in mehr oder weniger bediktaturten Ländern
seine Hundemeinung offen in alle Welt hinaus-
bellen und jetzt in seiner Heimat, der freien
Schweiz, bekommt er den Mnnlkorb nnd ich
würde mich gar nicht wundern, wenn er seiner
Heimat wieder den Rücken kehrte und wieder
in weniger zivilisierte und weniger geordnete
Länder zurücktrottete. Und dazu wurde er noch
in seiner künftigen engeren Heimat, in Köniz,
absolut nicht so gesetet, wie er es jetzt seit
Monaten gewohnt war. Der Einzug daselbst
ging ganz sang- und klanglos und ohne schöne

Damen, die ihn auf den Scboß genommen
hatten, vor sich. Einzig eine gwundrige Kinder-
schar gab ihm das Geleite nnd die wäre
wohl auch wegen einem Zirkuskamel oder
Elefanten erschienen. Chüeri hat also das
„blemo proptreta in patria" am eigenen Leibe
kennen gelernt und kann jetzt eine Geschichte
erzählen vom Undank der Menschheit. Und
wenn er sich auch damit tröstet, daß er ja
eigentlich ein Entlebucher und kein Könizer sei,

so dürfte er doch in seiner treuen Hundebrust
fühlen, daß die Geschichte in Köniz nicht ganz
in der Ordnung war.

„Muttertag" hatten wir z'Bärn natürlich
auch. Von dein war vor lauter Blumen und

"Kuchen nicht viel zu sehen und übrigens wird
wohl so manche Mutter, die von ihren Kindern
am Nachmittag ins Grüne verschleppt wurde,
noch lange an das Gewitter denken, das den
etwas rauhen Abschluß des Muttertages bildete.
Aber nicht nur die Mütter, auch das übrige
Bern scheint am Muttertag „auswärts" ge-
wesen zu sein. Denn am Montag früh be-

grüßte man sich allgemein mit der Frage:
„Wo sind Sie gestern naß geworden?" Und
als Antwort bekam man alle möglichen und
unmöglichen Orte aus dem Bärnbiet, von
Bümpliz angefangen bis Adelboden zu hören.
Mich erwischte das Gewitter in Muri mitten
zwischen den harmonischen Klängen des IX. Mit-
tellündischen Musiktages und die Ironie des
Schicksajs wollte es, daß die Harmonie Muri
gerade den „Einzug der Gäste" aus dein Tann-
Häuser spielte, als der fluchtartige „Auszug
der Gäste" von wegen der ganz unprogram-
inatischen Sündflut begann. Und das Unglück
wollte es, daß der Fahnenträger der Neuenegger
seine Fahne an einen riesigen Lindenbaum
lehnte, um sie so lange vor dein himmlischen
Naß zu schützen, bis er das Futteral geholt
hätte. Aber trotzdem die Fahne funkelnagelneu
und erst vor 14 Tagen eingeweiht worden war,
wäre es für sie besser gewesen, naß zu werden,
als sich deni Schutze der uralten Linde anzu-
vertrauen. Der Blitz schlug nämlich ausgerechnet
in die Fahnenlinde ein und sein alles ver-
sengender Strahl beschädigte die glatte Banner-
seide ganz gehörig. Die arme Fahne erhielt am
Muttertag sozusagen ihre Feuertaufe, während
alle anderen Besucher des Musikfestes wasser-

getauft wurden. Und darnach begann auch

gleich der Run auf das Bern-Worb-Bähnli, das
unstreitig der beste Nutznießer des Musiktages
wurde.

Es kommt überhaupt so manches anders als

man glaubt. Als wir anno dazunral begeistert

für den Eintritt in den Völkerbund stimmten,
da waren wir fast alle überzeugt davon, daß

nun die bisherigen Militärlasten auf andere

Ressorts verteilt werden würden und besonders

begeisterte Völkerbündler sahen auch schon die

Bundessubventionen in den Himmel wachsen,

da man schließlich das Geld doch wieder irgend-
wie unter die Leute bringen müßte. Heute aber

brauchen wir einen Militär-Ertrakredit für Ver-

teidigungsrüstungen im Betrage von 235 Mil-
lionen Franken und mit den Subventionen
ist es überhaupt Essig. Allerdings sagte damals
schon unser Weltkriegsgeneralstabschef Oberst von
Sprecher: „Neutralität, ohne die militärischen
Mittel zu deren Schutz, ist wertlos. Und da der
Schutz, den die wahre Neutralität uns bisher
gewährt hat, in der Zukunft von der dif-
ferenziellen Neutralität nicht mehr zu erhoffen
ist, so werden wir im Völkerbund zu vermehrter
militärischer Rüstung gezwungen sein, wenn wir
es dennock- versuchen wollen, den Krieg von
unseren Grenzen fernzuhalten." Nun, damals
hielt man den Ausspruch für verlegenes Säbel-
gerassel eines alten Haudegens, da doch der
Völkerbund jedweden Krieg ausschließe. Heute
dürfte man nach der abessinischen Lehre wohl
anders denken und die 235 Millionen wohl
ebenso begeistert votieren, wie man seinerzeit
in den Völkerbund hineingesprungen ist.

Na, aber wenn die Zukunft schon im Völker-
bund dunkel ist, so ist sie inr dunkeln Afrika
jedenfalls noch dunkler. Und darum kam mir
auch ein Inserat im Stadtanzeiger etwas dunkel

vor, das da lautet: „Ich suche und heirate eine

vermögliche, gebildete Dame, 30-50 Jahre,
die mich auch auf meinen Geschäftsreisen nach

Afrika begleiten würde." Und ^kbenn ich zu-
fällig eine 30jährige Dame und dabei noch so

abenteuerlustig wäre, so würde ich mir dieses
Eheangebot doch noch reiflich überlegen. Denn
Afrika ist immerhin auch heute noch eine sehr
dunkle Geschichte und böse Beispiele verderben so-

gar die guten Sitten eines guten Ehemannes.
Und wenn der Ehemann dann verdorben ist,
könnte man eines schönen Morgens im Zelt eines

Zuluhäuptlings erwachen, wo man von dem tüch-
tigen Geschäftsmann-Gatten als Mustersendung:
„Wird bei Nichtgebrauch in acht Tagen wieder
abgeholt" abgegeben wurde. Und wenn die
Geschichte auch nicht so drastisch endet, so konnte
sie vielleicht doch in einem gemeinsamen Koch-
topf enden. Und es mag ja rührend sein, mit
seinem Mann im selben Topf abgekocht zu
werden, aber sehr angenehm ist das Ding doch

nicht.

Christian Luegguet.

LpiloA.
Es gibt jetzt wieder Frieden
Auf uns'rer Welt zur Frist,
Nur Abessinien nicht mehr
Auf unsern Karten ist.
Es heißt jetzt Aethiopien,
— Das ist wohl ziemlich gleich,
Und s' ist jetzt ein Provinzlein
Vom großen röm'schen Reich.

Doch ist's auch nur Provinz nun,
So bleibt es doch ein Staat,
Weil es doch statt dem Negus
Jetzt einen Kaiser hat.
Und einen Vizekönig
Bekam es noch dazu,
Nun hat des Volkes Seele
Doch wieder seine Ruh'.

,s wird wieder aufgebaut nun,
Was man verbombardiert,
Und auch die Staatsfinanzen,
Die werden jetzt saniert.
Und was vergistgast wurde
An Mensch, Kamel und Pferd,
Wird liebevoll bestattet
In heimatlicher Erd'.

Und andachtsvoll bestaunen
Die kleinen Staaten all,
Wie rasch man liquidierte
Den abessin'schen Fall.
Sie zieh'n daraus die Lehre,
Ergeben, fromm und still:
„Das Recht auf dieser Erde,
Ist, was der Große will."

H o t t a.
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